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vw „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 


9 Nkr. berechnet. — Inf, 


tonsgebübr im Intelligenzblalt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
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und Feiertage. Vlerteljabriger Abon⸗ 
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VI. gahrgang. 


(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden traneo erbeten. Me 


1862. 


nementspreis: für 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allethöchſten 
Entſchließung vom 25. Mai d. J. den königlich ungariſchen 
Statthaltereirath Johann Baintner zum ordentlichen öffentlis 
chen Profeſſor des zͤͤſterreichiſchen Privatrechtes und ivilverfah⸗ 
rens an der königlich ungariſchen Univerfität zu Beth zu ernen⸗ 
nen und demſelben in u feiner bisherigen pflichtge⸗ 
tieuen und etſprießlichen Dienſtleiſtung larfrei den Titel eines 
königlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſteu 
Entſchließung vom 17. Mai d. J. die wieder errichtete Lehrkan⸗ 
zel der chemiſchen Technologie am Wiener polytechniſchen Inſti⸗ 
tute dem erſten Adjunkten der Chemie an dieſer Lehranſtalt Phil. 
Dr. Joſeph Pohl allergnädigſt zu verleihen getuht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. Mai d. J. den Vize⸗Erzdechant und 
Pfarrer von Gäcsfalva Joſeyh Matavovezky zum Titular⸗ 
Probſte Sancti Antonii de Valle Lechnitz zu ernennen getuht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 26. Mai d. J. die Statthalterei⸗Konzepts⸗ 
praktikanten Dr. Alois Hartl und Deſiderius Horvath zu 


allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Finanzminiſter hat den Poſt ⸗ Offizial erſter Klaſſe Io: 
hann Nahrhaft zum Kontrolor bei dem Poſt⸗Amte in Wien 
ernannt. 


Bei der am 2. Juni d. J. in Folge der Allerhöchſten Pa⸗ 
tente vom 21. März 1818 und 23, Dezember 1859 vorgenom⸗ 
menen Ds = 3 der ** eren Staatsſchuld ſind 

erien. un 4 en worden. 
5 — Serie 311 enthält Pbligalonen des vom Haufe Goll 
aufgenommenen Anlehens u. 3.3 - 

it. G im e a) Binfenfuße von 4 pCt. von Nr. 
1751 bis einſchließig . 2150, i 

Lit. D im urſprünglichen Zinſenſuße von 4 Ct, von Nr. 
4862 bis einſchließig Nr. 5000, und 

Lit. A im urſprünglichen Zinſenfuße von 4½ pCt. von Nr. 
1 bis einſchließig Nr. 113 im Geſammt⸗Kapitalsbetrage von 
1, 144.800 fl. . 

Die Serie 414 enthält kraineriſch⸗ſtändiſche Obligationen für 
Kriegsdarlehen im urſprünglichen Zinſenfuße von 5 pCt. von 
Nr. 2247 bis einſchließig Nr. 13.561 im Geſammt⸗Kapitals be⸗ 
trage von 1,006.90 2 fl. 48 ½ kr. 

Bei der hierauf ſtattgehabten 28. Verloſung des Lotto⸗Anle⸗ 
hens vom Jahre 1839 wurden die (geſtern bereits mitgetheilten) 
Serien⸗Nummern gezogen. 5 

Anmerkung. Die Berlofung der in den gezogenen Serien 
enthaltenen Schuldverſchreibungen wird am 1. . — 1362 
vorgenommen werden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Juni. 


Von offiziöſer Seite ſchreibt man der „Prager 3. 
aus Wien: Man hat ſich hier der Geneigtheit des 
römiſchen Stuhls, zu einer Reviſion dis Contordats 
die Hand zu bieten, im Allgemeinen bereits verſichen, 
und vorläufig die Punkte bezeichnet, welche dieſer Re⸗ 
vifion vorzugsweife bedürftig fein möchten, aber dar: 
über hinaus find die Verhandlungen noch nicht gedie⸗ 
hen. Dieſelden werden ſich übrigens nach einer dop⸗ 
pelten Richtung bin bewegen. Einzelne Beſtimmun 
des Concordats würden, ſelbſt wenn die ftaaslien Ver⸗ 
bältniffe unverändert geblieben wären, ſchon des halb 


einer Revifion bedurſt haben, weil die bisherige Erfab⸗ zen der Adr 


Feuilleton. 


— — 


Ueber die 
Schleſinger in der „K. 3.“: Große 
Reich geſchnitzte Stühle 
Schrank und, beim Wiſchnu 
— Sie kommen aus Bombay und wur⸗ 
Nr. A8 lc von Bhimjee Pyramjee, Medon Street 
Langener, Stadt Bombay, gelegen in 90° 


an der Wentün * kleinen 


can, wo die Engländes ben Hindoſtan⸗Halbinſel Dec⸗ 


abwechſelnd forte und piano 


aufgetreten ſind und wo ihre N 
eee gt 


wohnt zwar zu weit vom keln 
w iu beforgen wäre, ein ehrlicher en; als 
i i i a beſtelle er werde 

ſich bei ihm ein Gopba beftelken, Trotzdem will ich 

voc dieſem Bhimjee Pyramjee in der Me 

Bombay warnen. at of ig, aber ee 

Schn en find felbft Tür einen europäkiſchen — 

liebhaber zu pompös, die Arbeit iſt lange nicht fo ſau⸗ 
er wie an den Elfenbein a: 2 
a. ie Politur iſt echt, ö cu 

— das Schloß am Schrank eine Il 


gen] der Adreßdebatten in der Commiſſion brachte. 


und Tiſche, chen. Sie find fauber gearbeitet 


Inſel gleichen Namens, fin 


Er bat offenbar Ehrgei re zu] Boden ſchützt die gewaſchenen 


olg beſchaut. 


rung fie als zweckwidrig oder als unaus führbar her⸗ 

N iſt der letztere Fall 
aus drücklich vorgeſehen und die entſprechende Abhilfe 
ö a: Nicht vor⸗ 
geſehen aber iſt jene eben fo unerläßliche Reviſion, welche 
die Aufgabe haben wird, den Inhalt des Concordats 
geſchaffenen Verfaſſungsgrund⸗ 
befinden ſollte, dieſen Grund⸗ 


ausgeſtellt. Im Concordat ſelbſt 


einer ferneren Vereinbarung vorbehalten. 


dort, wo er mit den neu 
lagen ſich im Widerſpruch 
lagen anzupaſſen. Daß die Regierung auch hier den⸗ 
ſelben geordneten Weg der Vereinbarung zu betreten 
gedenkt, leidet keinen Zweifel. 


Der königlich preußiſche Miniſter der aus wärtigen 


Angelegenheiten Graf Bernſtorff ſagt im Eingang 
der — vorgeſtern mitgetheilten — Depeſche vom 28. 


Mai, daß er die Depeſche des Grafen Rech 
berg vom 7. Mai mit der dabei befindlichen Denk⸗ 


ſchrift bereits in den öffentlichen Blättern gelefen habe, 
als Graf Chotek ihm davon Mittheilung machte. Die 
Honorär » Konzipiſten der königlich ungariſchen Statthalterel[ „Donau⸗Ztg.“ bemerkt heute 


Paſſas: Sind wir recht unterrichtet, fo iſt es nicht eben 
ſchwer, dieſen Vorwurf — wir bedienen uns einer in 
dem Berliner Schriftſtücke in Ermangelung von Grün⸗ 


den ſichtlich bevorzugten Form der Discuſſion — „be⸗ 


ſtimmt zurückzuweiſen.“ Jene öſterreichiſchen Erklärun⸗ 
gen gingen bekanntlich am 7. Mai von Wien ab, und 
wenn der preußiſche Miniſter demungeachtet ſie erſt 
aus der Don. 3. vom 11. Mai kennen lernte, fo ver⸗ 
danken wir dieſen Vortheil, wie man uns glaubwür⸗ 


dig verſichert, eben nur dem Umſtande, daß Graf 


Bernſtorff dem kaiſerlichen Geſchäftsträger während 
drei bis vier Tagen keine Gelegenheit zu einer Mit: 
theilung hatte darbieten wollen. Als man im Februar 
d. J. im Berliner Publicum begierig war, das Ver⸗ 
halten des königlichen Cabinetes zu den identiſchen 
Noten kennen zu lernen, ließ Graf Bernſtorff ſeine 
nach Wien gerichtete Antwort am Tage nach ihrem 
Abgange von Berlin in den dortigen Zeitungen ver⸗ 
offentlichen. 
jetzigen Beſchwerde jede Legitimation entzogen. 

Die „Stern⸗Ztg.“ ſagt in ihrem bereits telegra⸗ 
phiſch erwähnten Artikel: „Die Veröffentlichung der 
Berathungen der Adreßcommiſſion des Hauſes der 

bgeordneten in mehreren Blättern iſt in politiſchen 
reiſen und, wie verlautet, auch in den Reihen der 
Abgeordneten ſelbſt mit Recht als ein ſchwerer Verſtoß 
gan die bisherige p rlamentarifhe Sitte aufgefallen. 
iewohl die Geſchäftsordnung des Hauſes befondere 
ſtimmungen über die Behandlung der Commiſſions⸗ 
Berathungen in jener Beziehung nicht enthielt, ſo hatte 
ſich doch von Anbeginn unſerer parlamentariſchen Ent: 
wickelung die grund ſätzliche Praxis gebildet, daß den in 
Rede ſtehenden Verhandlungen der Charakter einer ge⸗ 
wiſſen Vertraulichkeit, Unmittelbarkeit und Unbefangen⸗ 
heit gewahrt wurden, welcher den öffentli hen Plenar⸗ 
berathungen nicht eigen ſein kann. Es mußte daher 
in hohem Grade überraſchen, als zunächſt die „Kölni⸗ 
ſcde 3.%, abweichend von der bisherigen durchgehenden 
Praxis ausführliche Berichte über den ganzen Verlauf 
\ Aber 
einem entſchiedenen Fortſchrütsblatt, der „Niederrheini⸗ 
ſchen Volkszeitung,“ war es vorbehalten, die Con ſiden⸗ 
ßcommiſſion in voller Ausdehnung auszu⸗ 


ſſen. Möge Herr Bhimjee Pyramjee, hinter dem ich 
dacht Jo nder vermuthe, da dieſe im Auslande ſich F 


leicht 3 wie die Deutſchen, glücklich ſein 
2 ‚und zu Brahma eingehen als ver: 
klarter Geiſt! Seine Möbel aber paſſen für den orien⸗ 
iel anziehen den euopäiſchen Markt. 
Viel anziehender iſt an mit Figürchen, die 
der Hindukaſten vertraut ma⸗ 
Sc . charakteriſtiſch 
an i { 
Bene, a Bean e 
Verkäufer, welch letztere viel klüger ausſehen, als die 
meiften Brahminen⸗ Figürchen. Auch ein Wäſcher ber 
det ſich unter 1 rege dem unfere Waͤſcherin⸗ 
nen etwas abgucken können. Er legt nämlich die aus⸗ 
wundenen naſſen Stücke nicht auf eine eene Holz⸗ 
che, ſondern auf eine Bank, deren Vorderfüße be⸗ 
drutend höher ale die Pinterfüße nr. Dedurch ent: 
ſteht ein Winkel von ungefähr zum Boden, und 
8 ückgebliebene Feuchtigkeit 1.5 
1 0 Eine Querſtange bara 
von der ſchiefen Ebene ab. Stücke bone, daß fl 
auf den 2 oden fallen. Lerne Jeder, wo er kann. 
Leider aber kann man nicht immer, ſo F. Bis 
auch wollte. Ein Teppich und ein Figürchen find bald 
Aber hart daneben dieſe vielen Flaſchen und 
ſbendgen, in denen der ganze reiche Schatz der indi⸗ 
Ihen Naturprodustion in winzigen Doſen zur Schau 


zur Richtigſtellung dieſes 


Damit hat er wohl im voraus feiner i 


beuten und einen umſtändlichen Bericht über Gang 
und Inhalt der Berathungen zu veröffentlichen. Wir 
dürfen annehmen, daß das Haus der Abgeordneten 
ſelbſt es als ſeine Ehrenpflicht erachten wird, dem er⸗ 
wähnten Mißbrauch zu ſieuern. Jedenfalls wird die 
Staatsregierung darauf Bedacht nehmen müſſen, daß 
die Aeußerungen ihrer Vertreter in den Commiſſionen 
künſtighin nicht ungenau oder entſtellt in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht werden.“ 

Einzelne Blätter hatten von der Preußiſchen 
Regierung verlangt, fie ſolle die Details über den Kaſ⸗ 
ſeler Empfang das Generals v. Williſen in die 
Oeffentlichkeit bringen. Auf dieſes Anſinnen erwidert 
die miniſteri lle Slernzeitung folgendermaßen: Daß die 
Preußiſche Regierung ibrerſeits an der Öffentlichen Dis: 
kuſſion über die Vorgänge bei der Audienz des Gene⸗ 
tals v, Williſen Antheil nehmen und ſich mit der Kaſ⸗ 
ſeler Zeitung in eine Erörterung über die Grenzen der 
Schick lichen einlaſſen fol, müſſen wir als eine durch⸗ 
aus unftatthafte Forderung zurückweisen. Die königliche 
Regierung kennt auf dieſem Gebiete kein anderes Tri⸗ 
Pflicht gegen den König 
„und wenn fie in jenen 
14 Rückſicht vermißt hat, 

h ? eanſpruchen das Recht hat, 
Eee. dene Volk — wir ſind feſt davon 


ihrem Urtheil in di i 
ommenes Vertrauen E Hine en. 


die „Moniteur“-Note über die Reorganiſation der 


iwiſion, die, wie gemeldet, unter Commando des 
Grafen v. Montebello geſtellt iſt. Dieſe Verminderung 
1 nicht beträchtlich genug, als daß man, in gewöhnli⸗ 
en Zeiten, darin einen entſchiedenen Zug erblicken 
könne. Wie man weiß, gab es vor dem italieniſchen 
Kriege in Rom nur eine einzige Brigade, demnach fint 
zwei Brigaden noch immer etwas Außergewoͤhnliches. 
Uber man darf hier die Haltung der Regierung nicht 
vom materiellen, ſondern man muß fie vom morali⸗ 
ſchen Standpunkt aus betrachten. Seit langer Zeit 
hat man behauptet, daß vier Mann und ein Korporal 
zum Schutz! der weltlichen Macht genügen würden, 
vorausgeſetzt, daß einer von ihnen Frankreichs Banner 
trüge. Indeſſen wird nach dem grauſamen Abwarten, 
das die Öffentliche Meinung gezwungenermaßen ausge: 
ſtanden hat, ein jeder Entſchluß bedeutungsvoll, und 
in Paris ſowohl wie in Rom wird man nicht verfeh⸗ 
45 in der vom „Moniteur“ gemeldeten kaiſerlichen 
Entſcheidung eine Ermuthigung für die italieniſche Ein⸗ 
heit, eine Warnung für das weltliche Papſtihum zu 
erblicken.“ 
Der Schluß des im telegtaphiſchen Auszuge mit: 
getheilten Conſtitut ionnel⸗ Artikels lauter wörtlich: 
„Es handelt ſich darum, die Sicherheit des h. Vaters 
mit den legitimen Intereſſen Ztaliend zu verſöhnen! 
Dies iſt der doppelte Zweck der von Frankreich befolg⸗ 
ten Politik und wir werden einen großen Schritt zur 


x Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 3 ½ 


daction: Nr. 423 an den Plauten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


25 Mkr. — Die einzelne Nummer wird ne 
Ins Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


Löſung gemacht haben, wenn Frankreich ſich nicht mehr 
im Angeſichte eines ſtarren non possumus finden und 
wenn der römiſche Hof endlich darein willigen wird 
eine politiſche Frage nicht mehr wie ein religiöfed Dog⸗ 
ma zu behandeln. 5 

Die „Gazzetta di Torino“ bringt, angeblich aus 
guter Quelle, die Nachricht, daß den zu Rom ver⸗ 
ſammelten Kirchenfürſten folgende vier Fragen vorge⸗ 
legt werden ſollen: If die Kirche bei der gegenwärti⸗ 
gen italieniſchen Bewegung betheiligt oder, beſſer ge⸗ 
fagt, erwächſt aus der Richtung und der Tendenz die: 
fer Bewegung kein Nachtheil für den Katholicismus? 
2. Verdient die von der päpſtlichen Regierung dieſer 
Bewegung gegenüber eingehaltene Richtung eines aus⸗ 
dauernden und beſtändigen Widerſtandes Billigung? 
3. Soll dieſe Haltung bis zu ihren äußerſten Conſe⸗ 
quenzen fortgeführt und die große Excommunication 
gegen die Uſurpation des Kirchenſtaates und ihre Mit⸗ 
ſchuldigen geſchleudert werden? 4. Soll in dieſem Falle 
dieſe Cxcommunication mit einer Proclamation an die 
Katholiken eingeleitet werden, worin ihnen die Urſache 
dieſes Verfahrens ſeitens des Pontifex erklärt und ſie 
ſelbſt in dem Vorſatze geſtaͤrkt werden, ihm auch fer⸗ 
ner Hülfe zu leiſten ? 2 

„Patrie“ will aus Mexico erfahren haben, daß die 
franzöſiſchen Truppen bei ihrem Einzuge in Puebla 
von der Bevölkerung mit den herzlichſten Kundgebun⸗ 
gen, wie ſie auch auf dem ganzen Marſche von Ori⸗ 
zaba aus ſtattgefunden haben ſollen, empfangen 
worden ſind. Admiral Jurien ſollte nach kurzem Ver⸗ 
weilen in Puebla über Cholula nach Mexico gehen 
und ſeine Proklamation einen ſehr guten Eindruck ge⸗ 
macht haben. Präſident Juarez kampirte mit einem kleinen 
Armeekorps bei Tecubaya, drei Kilometer von Mexico ent: 
fernt. Er ſchickte ſich zum Aufbrute nach Guanaxuate an. 
Die „Independance belge“ findet dieſe Mittheilungen 
der „Patrie“ ſehr ſanguiniſch und überläßt ihr die 
Verantwortlichkeit für die Richtigkeit derſelben. Ueber 
das, was die „Patrie“ von einer voraus ſichtlich baldi⸗ 
gen Wiederherſtellung des Einvernehmens zwiſchen 
Frankreich und Spanien im Hinblick auf die mexika⸗ 
niſche Frage ſagt, bemerkt das belgiſche Blatt, daß Hr. 
v. Thouvenel wohl in einer neuerlichen Note die di⸗ 
plomatiſche Mitwirkung 2 paniens zur Einſetzung einer 
n uen Regierung für den Fall begehrt habe, in wel⸗ 
chem die Mexikanet ſpontan andere Inſtitutionen an die 
Stelle ihrer jetzigen fegen ſollten. Das fp niſche Gas 
binet habe hierauf geantwortet, daß ſich in ſolchem 
Falle wohl Mittel zur gegenſeitigen Verſtändigung fin⸗ 
den würden, eine Antwort, die nach der Anſicht der 
„Independance“ durchaus keinerlei Verpflichtung in ſich 
ſchließt. 

Vor einigen Tagen brachte eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Madrid die Nachricht, daß der Marſchall 
Serrano an den ſpaniſchen Miniſter des Aeußern ein 
Schreiben gerichtet habe. In demſelben fol der Erſtere 
die Ueberzeugung ausgeſprochen haben, daß der Rück⸗ 
zug der ſpaniſchen Truppen aus Mexico dem Verluſt 
des ſpaniſchen Einfluſſes in Amerika gleich komme, wel⸗ 
chen Einfluß man unter den gegenwärtigen Umſtänden 
jedenfalls ungeſchwaͤcht hätte erhalten müſſen, und zwar 
um ſo mehr, als Cuba bedroht ſei und die Nordame⸗ 


ausgeſtellt iſt! Die vielen koſtbaren Rinden, Wurzeln brikanten aber kommt es nicht blos auf die Güte des 


rüchte und Blüthen, die Arzneien und Gewürze! Wer 
das alles gehörig verſtände! Es wäre leicht, hier ein 
3 botaniſcher Namen aufzuführen, denn man 
brauchte bloß die Etiquetten der Flaſchen abzuſchreiben. 


Und wollte einer über fie in Enchklopädien nachſchla⸗ 


gen, könnte er den gütigen Leſern ducch entſetzliche Ge: 
lahrtheit leicht gewaltig imponiren. Doch was ſoll's 
damit! 

Wohl an hundert Flaſchen ſind allein mit den 
verſchiedenen Baumwollſorten Indiens gefüllt und in 
dieſer Flaſchen⸗Eneyklopädie werden wohl die Cotton⸗ 
lords von Lancaſhire tiefernſte Studien machen. Dem 
Laien aber können die feinen Unterſcheidungs⸗Merkmale 
dieſer und jener Sorte niemals in die Augen ſpringen. 
Hoͤchſtens wird er die beſte von der ſchlechteſten Spe⸗ 
ctes unterſcheiden. Aber ſelbſt das bezweifle ich, daß 
der Kenner ſich aus den hier ausgeſtellten Exemplaren 


ein richtiges Urtheil über deren relativen Werth zul 


bilden im Stande fein wird. Denn — ich muß hier 
aus der Sa ule ſchwatzen — als dieſe Baumwollfla⸗ 
en kurz vor dem erſten Mai —— wurden, 
and ich den damit Betrauten, en einzelne 
Baumwollproben reinigte, vertrocknete Kelchblätter und 
andere welke Pflanzenbeſtandtheile gemüthlich daraus 
entfernte. Freilich ſah die Baumwolle dann ſchöner aus, 
aber fie war nicht mehr derſelbe Artikel, wie er in 


te 
Calcutta übernommen und verschifft wurde. Dem Fo⸗ 


Gewächſes, ſondern auch auf die Einſammlungs⸗ und 
Tran ports⸗Methode an. Iſt diefe ſchlecht, dann dringt 
in die Ballen Schmutz und Sand, die mit gewogen 
und zu deren Entfernung beſondere Maſchinen, folglich 
beſondere Capitalien aufgeboten werden müſſen. Das 
ſelbe iſt der Fall, wenn die Baumwolle nicht im rech 
ten Momente gepflückt wird. Geſchieht dies zu — 
nach dem Knoſpenſprung, dann iſt die Fafer — 
Höhe ihrer vollkommenen Reife gediehen, der 8 etiffen 
(del muß mit Gewalt aus dem Blüthenboden mit 
werden, und es werden oft Theile des — werden 
herausgezupft, welche ſpäter wieder e en 
müſſen, bevor der Spinnproceß dane er Hitze Fu 
gen die geſprungene Knoſpe zu deiht bekanntlich nur 
geſczt — und die Baumwolle Bier die Kelhblärr 
in heißen Klimaten — dann aber bei aller Bor 
raſch, und wieder kann der Fingern vom Blühen, 
ſicht die Wolle nicht mit — paar welke Blätter a 
boden ablöſen, ohne dh meltorb fielen, 5 
in den unten Be Uebergange vom Stadium des 
s in das der Reife und des Welkens 
Knospenſpringen, roße Baumwoll und Sclavenfrage 
ſteckt die 16 ju den Haupiveranlaſſungen des jetzt = 
a wi nden Bürgerkrieges und der in Lyon 
und Mancheſter herſchenden Arbeiternoth gehört. 
Wo es Baumwoll⸗Pflanzungen gibt, brechen die 


rikaner ihre gepanzerten Schiffe auf fabelhafte Weiſe 
vermehrten. Serrano tadelt Prim und klagt ihn an, 
zuerſt den Londoner Vertrag verletzt zu haben, indem 


er den Abſchluß der Convention von La Soledad vers 
anlaßt und eine dem Präſidenten Juarez günſtige Po⸗ 


litik angenommen hat. 
Die Nachricht, die Pforte habe Frankreich und 


Rußland die Ermächtigung zur Wiederherſtellung der 
Kuppel der Kirche des heiligen Grabes in Jeruſa⸗ 
lem auf gemeinſchaftliche Koſten ertheilt, und zwar 


unter der Bedingung ihres Anſchluſſes an die chriſtli⸗ 


chen Mächte zur Ausführung dieſes Orojects, iſt nach 
der FP3. voreilig. Die hierüber gepflogenen Unter⸗ 
handlungen haben bis jetzt zu keinem definitiven Reſul⸗ 


tat geführt. 


Ueber den Einmarſch der Türken in Montenegro 


bemerkt das „Journal des Debats“: Was auch aus 
dieſer Angelegenheit kommen möge, möge man zu 
Gunſten Montenegro's interveniren, oder möge man 
die Türkei gewähren laſſen: ein wenig Nachdenken ge⸗ 
nügt, uns zu dem Anerkenntniß zu nöthigen, daß, 
wenn die europäiſchen Mächte das Vorrücken der tür⸗ 
kiſchen Armee aufhalten wollen, fie auch ſolche Anord⸗ 
nungen treffen müſſen, daſ die Montenegriner ebenfo 
wie die Türken dei ſich daheim bleiben und nicht durch 
unaufhörliche Einfälle in die Herzegowina den otto⸗ 
maniſchen Einmarſch in ihr eigenes Land provociren. 
Es folgt daraus, daß die Türkei kraft der Verträge als 
europälſche Macht befteht, und daß kein Volk, groß oder 
klein, das Recht hat, fie anzugreifen, ohne daß fie das 
Recht hätte, mit einem Angriffe derſelben Art zu ant⸗ 
worten. Eine ſo zweideutige Situation (wie die Re⸗ 
gierung, die man in ſie verſetzte, auch beſchaffen ſein 
mag) würde nicht nur den gewöhnlichſten Menſchenver⸗ 
ſtand beleidigen, fie würde auch für Eropa ein ewiger 
Gegenſtand der Unruhe ſein, und es könnte ein Augen⸗ 
blick kommen, wo ſie ſchließlich den allgemeinen Welt: 
frieden gefährdete, . 3 

Wie aus Korfu berichtet wird, hat das joniſche 
Parlament, nachdem der Lordobercommiſſär ſich g⸗wei⸗ 
gert hatte, einen die Union der joniſchen Inſeln mit 
Griechenland betreffenden Proteſt anzunehmen, beſchloſ⸗ 
ſen, gegen denſelben eine Klage bei der Königin vor⸗ 
zubringen. f 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von 
feiner Reife nach München zurückgekehrt, hat dem in 
Schönbrunn anweſenden Herrn Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt einen Beſuch abgeſtattet und wird heute nach 
Wien kommen, um Audienzen zu ertheilen. Die ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden Herren Erzherzoge haben ſich 
vorgeſtern nach Schönbrunn begeben, um Se. k. Hoh. 
den Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt zu beſuchen. 
Am Donnerſtag wird der Herr Großherzog der Mili⸗ 
tärparade am Glacis beiwohnen. Derſelbe iſt bekannt⸗ 
lich Inhaber des k. k. öſterreichiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 14. 

Die „Wiener Morgenpoſt“ vernimmt, daß Se. k. 
Hoheit Erzherzog Ferdinand Max ſich demnächſt 
nach London zur Hochzeit der Prinzeſſin Alice begeben 
wird, nachdem er von der Königin Victoria eingeladen 
wurde, falls König Leopold von Belgien verhindert 
fei, die Brautſührung zu übernehmen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben dem Vereine der Kinderbewahran⸗ 
ſtalt zu Mödling den Betrag von 30 fl. gnädigſt zu⸗ 
gewendet. 

Der k. k. Miniſter Graf Buol⸗ Schauenſtein iſt 
nach München abgereiſt. 

Der Herr Statth (ter in Galizien, FM. Graf 
Mennsdorf⸗Pouilly, iſt geſtern zum Curgebrauche 
nach Carlsbad abgereiſt. Se. Exzellenz hat einen zwei⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten. Der k. k. öſterreichiſche 
Geſandte am k. preußiſchen Hofe, Herr Graf v. Ka: 
rolyi, welcher in den erſten Tagen des Monates Juni 
auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückkehren ſollte, hat 
ſeinen Aufenthalt in Wien wieder verlängert und 
iſt nun der Tag ſeiner Abreiſe nicht bekannt. Der Po⸗ 
deſtä in Venedig, Graf Bembo, hat ſich auf einige 
Tage nach Peſt begeben. a 

Der k. ruſſi che Generaladjutant Herr Baron v. 
Budberg II. iſt heute, wie verlautet, in beſonderer 


Miſſion directe von St. Petersburg in Wien einge⸗ 
troffen. 

fester Abends 6 Uhr fand in der Stephanskirche 
die Trauung des Herrn Grafen Leopold von Podſtatzky⸗ 
Liechtenſtein, Ehrenritters des hohen Johanniter-Or⸗ 
dens, mit Fräulein Comteſſe Franziska Paar, Tochter 
des Reichsrathes Fürſten Karl Paar, ſtatt. Der 
Bräutigam ſteht im Alter von 22 Jahren die Braut 
im Alter von 20 Jahren. 

Das Präſidium des Gemeinderathes macht das 
Ergebniß der für die Ueberſchwemmten eingeleiteten 
Sammlungen bekannt. Eingegangen ſind im Ganzen 
200,348 fl., welche auf die Gemeinden Zwiſchenbrük⸗ 
ken, Brigittenau, Leopoldſtadt, Freudenau und Prater, 
Lichtenthal, Thury und Althan, Roſſau, Neubau, Erd⸗ 
berg und Weißgärber vertheilt wurden. . 

Am 1. d. fand zu Brünn das Leichenbegängniß 
Sr. Excellenz des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Frei⸗ 
herrn v. Schmück flat, Dem Sarge folgte nach 
den Leidtragenden Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte 
Hr. Erzherzog Karl Ferdinand mit der Generalität 
und einem zahlreichen Officiercorps, dann Mitglieder 
ſämmtlicher politiſchen, Gerichts- und Finanzbehörden, 
wie auch der Gemeinderath x. Eine beſondere Theil 
nahme haben, wie der „M. Corr.“ mittbeilt, Ihre k. 
Hoheit die durchlauchtigſte Frau rzherzogin Elifaberh 
der verwittweten Baronin Schmück erwieſen, indem 
Höchſtdieſelbe ihr das Luſtſchloß Seelowitz zum Som⸗ 
meraufenthalt zur Dispoſition ſtellten. 

In der Sitzung des Trieſter Stadtrathes kam 
abermals die Unterrichtsſprachenfrage zur Des 
batte. Ein vom Staatsminiſterium herabgelangter 
Erlaß beſagt, daß die vom Trieſter Stadtrath am 18. 
Febr. d. J. gefaßten Beſchlüſſe betreffs der Unterrichts⸗ 
ſprache am Trieſter Gymnaſium aus einem Mißtrauen 
gegen die Regierung hervorgegangen ſeien und daß die 
angeſuchten Verfügungen mit dem Geiſte der Geſetze 
nicht vereinbar waren; demnach könne dem Anſuchen 
um ausſchließliche Einführung der italieniſchen Unter⸗ 
richtsſprache keine Folge gegeben und eben ſo wenig 
geſtattet werden, daß die Gemeinde ſich von den zur 
Erhaltung des Gymnaſiums eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen loszähle. Es bleibe übrigens der Gemeinde 
unbenommen, ein italieniſches Gymnaſium auf eigene 
Koften zu errichten oder die Verhandlungen we,en 
Einführung von Parallelclaſſen wieder aufzunehmen. 
Der Stadtrath beſchloß hierauf zu erklären, daß er 
von keinem Mißtrauen gegen die Regierung beſeelt ſei. 
Da ferner die Errichtung von Parallelclaſſen dem Zwecke 
zu entſprechen nicht geeignet ſei, und die Errichtung ei⸗ 
nes eigenen Gymnaſiums freigeſtellt wurde, ſo wurde 
die betreffende Commiſſion angewieſen, in einer der 
nächſten Sitzungen den Vorſchlag und Plan für ein 
ſolches dem Stadtrath vorzulegen. 


Deutſchland. 

Man hat in Berlin aus Kopenhagen die Nach— 
richt erhalten, es werde dort angenommen, der Kurs 
fürſt von Heſſen wolle abdanken und es wird Prinz 
Friedrich Wilhelm Guſtav Adolf von Heſſen die Re⸗ 
gierung übernehmen. Dieſer Prinz lebt bekanntlich 
dort und fol jetzt fein großes Palais zu verkaufen 
beabſichtigen: er iſt Schwiegerſohn des Prinzen Karl 
von Preußen und im vorigen Jahre Chef des thürin⸗ 
giſchen Ulanen⸗Regiments (Nr. 6) geworden. Jeden⸗ 
falls darf man annehmen, fügt dieſer Nachricht die 
„Schles. 3.“ zu, daß in Kurheſſen noch manche Schwie⸗ 
rigkeiten bevorſtehen, deren Ueberwindung nicht einmal 
in Preußens Macht liegt. Aufſehen erregt es, daß der 
Kurfürft ſchon fo bald ins Bad reifen will. Es heißt, 
daß derſelbe in engerer Liaiſon mit Hannover ſich bes 
finden ſoll. 

Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen ſollte bekanntlich 
nicht in das Miniſterium haben eintreten wollen, ſchreibt 
man der „Schleſ. 3.” aus Berlin, fo lange Herr 
von Heydt Miniſter ſei. Inzwiſchen dürfte aber auch 
der Inhalt ſeines Programmes, der doch wenigſtens 
mündlich zur Beſprechung gekommen ſein wird, an 
entſcheidender Stelle nicht in allen ſeinen Theilen ge⸗ 
billigt worden ſein, und dies zu dem Nichteintritt des 
Herrn von Bismarck beigetragen haben. Die Chancen 
des Herrn von Budberg für die Nachfolge des Herrn 
v. Kiſſelew in Paris werden jetzt auch von der „N. 
P. 3.“ gemeldet. Pariſer Correſpondenzen der belgi⸗ 
chen Blätter haben außerdem beflätigt, daß die jetzige 
Reiſe des Herrn von Budberg mit der Anerkennung 
des Königreichs Italien. zuſammenhängt. 


In einer vorberathenden Werfammlung des preu— 
ßiſchen Herrenhauſes iſt die Frage angeregt und debat⸗ 
tirt worden, ob auch Seitens dieſes Hauſes eine Adreſſe 
an den König gerichtet werden ſolle. Eine ſtarke Mi⸗ 
norität hat ſich gegen Erlaß ausgeſprochen, ſo daß 
möglicher Weiſe von dem Vorhaben Abſtand genom⸗ 
men werden dürfte. 5 

Nachdem H. Bauck, aus Jagertow bei Polzin, ge⸗ 
wählt iſt, wird die Stadt Berlin nun alſo im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertreten durch die Herren Taddel, 
Tweſten, v. Herford, Runge, Bauck, Schulze, Diefter: 
weg, Lüning und Steinhardt. Alſo neun ſchlanke De⸗ 
mokraten, wie wir von Anfang an vorausgeſagt! — 
ſchließt die Berl. Kreuz: Zeitung bei. 5 

In Sachſen mehren ſich die Kundgebungen gegen 
den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag und 
für Aufrechthaltung der bundesrechtlichen und handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und dem 
übrigen Deutſchland. Unter den ſich erhebenden cor⸗ 
porativen Stimmen erregte neueſtens jene Petition gro: 
ßes Intereſſe, die von den Maſchinenfabrikanten, Eiſen⸗ 
gießern und anderen Metallgewerben an die Stände 
verſammlung nach Dresden abging. Der eingehenden 
Schilderung der allgemeinen Gebrechen des Vertrags 
fügen die Petenten jene Bedingungen an, deren Er⸗ 
füllung zur Wahrung ihrer fpecielen Geſchäftsintereſ⸗ 
fen, dann jener der Zollvereinsinduſtrie überhaupt noth— 
wendig. Schließlich aber finden ſie im Hinblick auf 
den großen Nachbarſtaat es höchſt beklagenswerth: „daß 
das Kaiſerthum Oeſterreich, wo neueſter Zeit nicht nur 
Handel und Gewerbe, ſondern vornehmlich auch die 
handelspolitiſche Geſetzgebung ſo außerordentliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, durch den Vertrag gleichſam aus⸗ 
geſchloſſen und in feiner bisherigen Stellung zum Zoll⸗ 
verein bedroht erſcheint.“ Mit Hervorhebung der 
bundesſtaatlichen und volksthümlichen Beziehungen zu 
O ſterreich enthält daher jene P tition an die Stände— 
verſammlung die Schlußbitte: „mit thunlichſtem Nach⸗ 
druck dahin zu wirken, daß der Kaiſerſtaat Oeſterreich 
an den veränderten Vertragsverhaͤltniſſen Antheil und 
zum Zollverein innigere Beziehungen als zeither gez 
winne.“ 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Der Proceß des Banquiers 
Serre, über welchen der Urtheilsſpruch auf nächſten 
Mittwoch vertagt wurde, wirft ſehr intereſſante Schlag: 
lichter auf hieſige Zuſtände. Wie bekannt, gibt jedes 
Pariſer Tageblatt ein tägliches Börſen- Bulletin und 
eine wöchentliche Bötſenſchau; die Arbeit wird dem 
betreffenden Redacteur, je nach ſeinen Fähigkeiten und 
nach der Bedeutung des Blattes, in der Regel mit 
4—800 Fr. monatlich bezahlt; die Nebengewinnſte ſind 
freilich nicht ausgeſchloſſen. Herr Serre war der finan⸗ 
cielle Redacteur der „Gazette de France“ und des 
„Ami de la Religion“ und zahlte dafür jedem derſel⸗ 
ben monatlich 2000 Fr. Nur mußte hiefür dem Bör: 
ſen⸗Redacteur freie Hand gelaſſen werden, in feinen 
Tages- und Wochen- Bulletins feine SchwindelsProjecte 
herauszuſtreichen. Serre's Hauptmittel waren die Dar: 
lehen auf Werthpapiere, die er dann fofort verkaufte, 
ganz à la Mies. — Der „Moniteur“ bringt die Neuig⸗ 
keit von einer unerwartet ſtarken Reduction der römi⸗ 
ſchen Beſatzung und der „Conſtitutionnel“ kündigt end⸗ 
lich officiell in feiner Departements-Ausgabe die Abs 
reife Lavalette's an. — Der Hof begibt ſich am 8. 
oder 10. d. M. nach Fontainebleau; weiter iſt für dies 
ſen Sommer noch nichts beſtimmt. Der Vicekönig von 
Egypten verläßt morgen Paris und ſchifft ſich in Bou⸗ 
logne nach England ein. — Der Admi e al Regnaud 
wird, wie man ſagt, mit einem Theile des an der 
amerikaniſchen Küſte ſtationirten franzöſiſche! Geſchwa⸗ 
ders nach New⸗Orleans gehen zum Schutze der dort 
lebenden Franzoſen gegen die Unions⸗Truppen. — € 
beſtätigt ſich das Gerücht, daß der Kaiſer dem Admi⸗ 
ral Jurien de la Graviöre wieder feine Huld zuge: 
wandt und ihm als Beweis ſeiner Zufriedenheit die 
urſprünglichen Vollmachten wieder gegeben hat. Der 
Admiral wird mit Lorencez und Dubois de Saligny 
einen dirigirenden Rath für die merkaniſchen Angele⸗ 
genheiten bilden. Ein Adjutant Almonte's iſt mit dem 
letzen Pakelboot in Southampton angekommen. Der 
engliſche Bevollmächtigte in Mexico, Sir T. Wyke, 
bat a is Geſund heitsrückſichten einen Urlaub erbeten 
und wird nach Europa kommen, um die Bäder von 
Vichy zu benutzen. 


Die „Gazette des Tribuncaur“ will wiſſen, die 
Staatsbehörde ſei geſonnen, auf Caſſation des vom 
Gerichtsbofe in dir Mirds'ſchen Affaire gefällten Urs 
theils anzutrager. 

Die Proteſtaton Mr. Viennets, des Hauptes der 
ſchottiſchen Loge, hat unter den Brüdern dieſes Or⸗ 
dens allgemeine Zuſtimmung gefunden. Sie ſind alle 
entſchloſſen, fi weder den Decreten, noch den freund: 
lichen Aufforderungen oder brüderlichen Einladungen 
des Marſchalls Magnan, des octroyirten Großmeiſters 
des „Großen Otien!“, zu unterwerfen. Auch der alte 
96jñährige Pasquier (der ſchon fo oft todt geſagte) hat 
dem 80 jährigen Viennet zu feiner Oppoſitian gratulirt, 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. In der geſtrigen Ober haus⸗ 
ſitzung erklärte Earl Ruſſell, zur Antwort auf eine 
neuliche Frage Lord Brougbams die ſpaniſche Regie⸗ 
rung habe durch den britiſchen Geſandten in Madrid 
verfihern laſſen, daß fie den Sclavenhandel zu unters 
drücken wünſche und fortfahren werde, zu dieſem Zwecke 
große Wachſamkeit zu üben. Lord Brougham ſagte 
darauf, die bisherige Wachſamkeit der ſpaniſchen Regie: 
rung ſei gar keine Wachſamkeit geweſen, außer etwa, 
wenn ſie den Zweck haben ſollte, den Sclavenhandel 
zu ſchützen anſtatt ihn zu hemmen. Mit Bezug auf 
den Fall, daß namlich ein Sclavenfahrer in Liverpool 
angehalten, aber, als Ausländer, nicht befiraft wurde, 
bemerkt der rechtsgelehrte Lord, er habe das Geſetz 
nachgeſehen und gefunden, daß Jed rmann (gleichviel 
ob britiſcher Unterthan oder nicht), der in England ir⸗ 
gend ein Fahrzeug für den Sclavenhandel ausrüſtet, 
zur Erportation auf 14 Jahle verurtheilt werden kann. 

Der Beſuch im Ausſtellungsgebäude war geſtern 
lebhafter als an irgend einem Tage ſeit der Eröffnung. 
Es hatten ſich 23,643 Perſonen (darunter 7410 Bes 
ſucher von Saiſonkarten) eingefunden, und die Zahl 
der ausländiſchen Gäfte mehrt ſich ſichtlich. Sehr be⸗ 
gierig iſt man, was der erſte Schillingstag (übermor⸗ 
gen) bringen wird. pi 

Der Abend des 28. Mai vereinigte gegen 100 
Deutſche (die meiften deutſchen Jurors und Commis⸗ 
ſäre, Journaliſten) auf Einladung des Hrn. Baron 
Rieſe⸗Stallburg zu einem fröhlichen Male in einem der 
großen Refreſhment⸗ Rooms im Ausſtellungsgebäude. 
Den erſten Toaſt brachte der Feſtgeber ſelbſt aus, auf 
die Königin Victoria und das engliſche Volk, den zwei⸗ 
ten Hr. Director Karmarſch aus Hannover auf Se. 
Maj. den Kaiſer Franz Joſeph, er ward mehrmals 
durch nicht enden wollende Bravo's unterbrochen und 
rief am Schluſſe einen wahren Sturm von Vivatru⸗ 
fen hervor. Der dritte Toaſt, ausgebracht vom Rit⸗ 
ter von Schwarz, galt den deutſchen Fürſten, die es 
treu und redlich mit ihrem Volke meinen. Der vierte, 
von Dr. Schirges in Mannheim, den ſämmtlichen 
Commiſſären und Jurors; der fünfte, von Noback, 
war der auf die deutſchen Ausſteller. Dann folgte 
noch ein Hoch auf Baron Rieſe, der zuerſt hier eine 
größere Vereinigung der deutſchen Landsleute veran⸗ 
laßte, dann ein Toaſt des Hrn. VBice- Präf. Wertheim 
aus Wien auf eine künftige Wiener Ausſtellung. Da⸗ 
mit hatte die Reihe der voraus beſtimmten Trinkſprüche 
ein Ende, es folgten aber, freilich durch die etwas lau⸗ 
ter und erhitzter gewordene Geſellſchaft geftörte Toaſte 
der verſchiedenſten Art. Einer der intereſſanteſten An⸗ 
weſenden war der 82jährige Abt Eder von Mölk, der 
kaum fertig werden konnte mit Anſtoßen, da Jeder 
gerne dem würdigen alten Herrn ſeine Achtung und 
Freude über ſein Hierſein bezeigen wollte. 

alien. 

Die Zahl der bis zum 24. v. M. in Rom ein⸗ 
getroffenen Biſchöfe beträgt, der Donau⸗ Zig. zufolge 
gegen 130. Man erwartet im Ganzen eiwa 200. 
Angemeldet find aus Frankreich 40, aus Spanien 22, 


Es aus Oeſterreich 17, aus dem übrigen Deutſchland 16, 


aus dem Drient 7, aus Amerika 8 x. Von den itt: 
lieniſchen Biſchöfen kommt nur Migr. Belma, wel⸗ 
2 keine Diöceſe hat und kein Einkommen vom Staate 
ezieht. 

an Anweſenheit der vielen fremden Biſchöfe und 
Kleriker in Rom trug das ihrige bei, um die Neri⸗ 
Feier vom 26. d. mit ungen öhnlichem Glanze zu 
umgeben. Dazu iſt der h. Filippo Neri der eigentliche 
Sanctus popularis des tömiſchen Volkes, das einſt 
ſelber ſeine Canoniſation in der Curie beantragte. Der 
Weg vom Vatican bis zu der ihm geweihten Kirche 
Santa Maria in Vallicella, wohin der Zug ging, war 


Knospen auf einem Terrain von vielen, vielen Meilen 
oft über Nacht, daß am Morgen die Landſchaft wie 
beſchneit aussieht. Raſch reift fie der glühende Sons 
nenbrand zum Einſammeln, und nun iſt der Moment 
gekommen, wo Menſchenhände noth thun, um zu ſam⸗ 
meln, Tag un 178 emſig, angeſtrengt, unermüdet. 
Den Sclaven treibt die Peitſche, wenn er ermattet die 
Arme ſinken läßt. Dat 8 wochenlang faullenzen dür⸗ 
ſen, muß er jetzt mi De 1 70 Kraft arbeiten, bis die 
Aernte geborgen if. : ae Sclavenbeſitzer füttert 
ſo viele Neger das ganz - . lang, daß ihrer genug 
water, um feine Baume It balbwegs menfhlicer 
Anſtrengung zur rechten ar 11 dienen zu können. 
Ein Weißer könnte dieſe M 12 des lange aushal⸗ 
ten, während der Neger, vermöge N eigenthämlichen 
Fettausſchwitzung feiner dunkeln 27 A = Sonnenglut 
länger zu widerſtehen vermag ⸗ 4 er Inder, der 
nicht Sclave iſt? Wird er ſich zu ſo cher Negerarbeit 
bequemen? Werden ſich die Hindus mit Weib und 
Kind zur rechten Zeit auf den Pflanzungen einſtellen, 
um die Aernte nicht verderben zu laſſen? Ja und nein. 
Sie werden in Scharen bei der Hand ſein 
Mißwachs der Felder ſie dem Hunger in die Arme ge⸗ 
trieben hat, doch wird ſchwer auf fie zu rechnen fein, 
wenn ſie ſich für ein paar Anas Reiß genug kaufen 
können, um behaglich zu exiſtiren. Dos iſt's, was die 
Begriffe Baumwolle und Sclave fo traurig mit ein 
ander verſchlingt. Die Pflanze gedeiht in Indien (und 


fein, wenn ein|1 


anderwärts nicht minder) bekanntlich ganz ausgezeich⸗ 
net, und an Arbeitskräften fehll's dort wahrlich nicht, 
denn es iſt ſo dicht bevölkert, wie nur irgend ein Land 
der Erde. Die Aernte iſt's, und fie allein, in der die 
Schwierigkeit liegt. N i 

Ob und wie diefe mit Erfolg beſiegt werden kann, 
davon hangen vielleicht die Geſchicke America's, viel: 
leicht auch eines großen Theiles von Aſien und Eu⸗ 
ropa ab. 

Auch indiſche Theeſorten find ausgeſtellt, die ſchön 
ausſehen und riechen; verſchiedene Tabak- und Indigo: 
proben; präſervirte Früchte (ih weiß nicht, ob in 
Zucker oder Eſſig); ein paar Oelgemälde, die . 
von engliſchen, in Indien angeſiedelten Malern ne 4 
ren; eine Reihe von Photographieen, um uns in iſche 
Berühmtheiten, Trachten, Bau⸗Denkmale und Sagen 
den zu vergegenwärtigen, und über dem ers 
Aufgang auch ein bengaliſcher Tiger, ein Er es 
Exemplar mit der Schußwunde im linken Schenkel. 
Genug zu ſehen und zu lernen. Doch iſt Indien 
diefes Mal lange nicht fo vertreten, wie im Jahre 
1. wo die indiſche Compagnie aus ihren Juwelen 
das Werihvollſte, aus ihrer ethnologiſchen Sammlung 
das inſtructivſte eingeſchickt batte. Dioſes Mal hat 
ſie, außer Rohproducken und einigen Metall⸗Fabrica⸗ 
ten, gar nichts auögeftelit, um Anderen den Raum 
nicht zu kürzen. Wer ſich für Indien intereſſirt, der 
beſuche das indiſche Muſcum. Es befindet ſich jetzt 


in Fifehouſe, Whitehall, ſomit nahe an Trafalgar 
Square, in der Mitte der Stadt. Dort wird er fin: 
den, was er ſucht. 

— 


ueber Theehandel und Theetrinken) 


Die Blaubücher treiben nicht immer hohe Politik — 
an bemerkt, erklärte neulich Jemand den Aus⸗ 
druck „hohe Politik“ dahin: hohe Politik iſt die Nei⸗ 
gung, vor anderer Leule Thüren zu fegen) — fie 
W ſich auch um Porzellan⸗Manufactur, Guß⸗ 

ahl, Baumwollen⸗Pflanzung, Indiſche Shawls, Coch⸗ 
inchineſiſche Hühner und Thee⸗Conſumtion. So liegen 
unter Anderm in dem zuletzt veröffentlichten Blaubuche 
die Berichte vor, welche die Engliſchen Geſandiſch er 
auf Antrag des Finanz- und des Handelt Miniftere 
Über den Theeconſum der verſchiedenen . 
denen ſie beglaubigt ſind, eingeſandt glich Schule 
dieſen ſtatiſtiſchen Eſſays, die (eine ae 
und Uebung) meiſt von den et aus St. Pe⸗ 
4 WERBEN, as den erſten Rang 
e n ie Ei 
in, eee e ee a era e 
8 En gliſchen Thees (des überſeeiſchen) ſowohl 
in die ‚Häfen der Oſtſee wie des Schwarzen Meeres 


„) Aus einem Londoner Brief der N. P. 3. 


geſtattet. Dieſe Reform, die den Ruſſich⸗Chineſiſchen 
Handel ſchwer betrifft, (eine Art von Schutz bat die 
Ruſſiſche Regierung für den zu Lande (über Sibirien) 
eingeführten Thee (den ſogenannten Caravanenthee) 
noch fortbeſtehen 1 57 indem der Engliſche Thee 5 
Kopeken Steuer für jedes Pfund mehr zu zahlen hat 
als der Ruſſiſche; aber dieſer etwas höhere Zoll ift 
ſo gering, daß der Schutz nur ſcheinbar wird), dem 
Ruffilcen Volke aber einen billigeren Thee verſchaffen 
wird, kann nicht verfehlen, auf die Engliſchen Handels⸗ 
n 
i ein. 
7 — Se die England in feinen Hä — 
in 78 Millionen im 2 en inen 
al 18 iNionen Pfund e ſelbſt verbraucht und 
4 a 
werden ſich, da Rußland a” exportirt wurden, ſo 
tärkſten Thee⸗C neben England den aller⸗ 
— — onfum hat, dieſe Zahlen in Zukunft 
150 Mil erausſtellen; England wird muthmaßlich 
die Hal lonen Pfund Thee importiren und ungefähr 
Ha fte davon an die Continentalſtaaten abgeben. 
Aber nicht nur innerhalb der Handels verhaͤltniſſe 
werden große Veränderungen eintreten, auch die Art 
der Conſumtion, die Vertheilung der Theeſorten über 
die verſchiedenen Länder wird eine durchaus andere 
werden. Die Engländer werden in Zukunft beſſeren, die 
Ruſſen im Großen und Ganzen ſchlechteren Thee trin⸗ 
ken; denn die beſſeren Theeſorten, die jetzt überwie⸗ 
gend den Landweg einſchlugen und Rußland verblie⸗ 


2 EEE u 
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wit glückwünſchendem und jubelndem Volke beſaͤet, 
? ähnlein mit den Maſtaiſchen Farben, weiße Tücher 
Nlatterten aus den Fenſtern der mit ſeidenen Stoffen 
und Teppichen von außen geſchmückten Häufer. Ueberall 
„Santo Padre la Benedizione!“ 
Die meiſten fremden Prälaten aſſiſtirten mit dem Papfte 
ter Feier. Cardinal Altieri hat feine fürſtliche Wohnung 
den zur Canoniſation gekommenen Biſchöfen geöffnet. 
Wöchentlich gibt er zwei Soirsen. Die Prälaten ha⸗ 
ben ſo Gelegenheit, einander näher kennen zu lernen. — 
Die Königin Wittwe von Neapel bereitet ſich zur Ab⸗ 
Sie will ſich nach der Canoniſation mit 
dreien ihrer Kinder zu ihrer zweiten Tochter begeben, 
die ſich vergangenen Herbſt hier mit dem Erzherzog 
Karl von Toscana vermählt hat und in Böhmen 
lebt, um bei deren Entbindung gegenwärtig zu ſein. Auch 
der König und die übrigen Mitglieder der Familie werden 


ertönte der Ruf: 


reiſe vor. 


unfern von Rom den Sommer über eine Villa beziehen. 
— Der Geheime Rath Profeſſor Karl Witte in Halle 
ließ kürzlich dem heiligen Vater feine neue kriti⸗ 
fe Ausgabe Dante Aligbieri's überreichen. Se. Hei⸗ 
ligkeit nahm das Geſchenk unter den anerkennendſten 
Aeßerungen über das Verdienſt Witte's um die italie⸗ 
n ſche Literatur an. 

Die neueſte Veränderung im franzöſiſchen Occu⸗ 
pationscorps in Rom reducict die Stärke desſelben von 
wenig über 18,000 Mann auf nahe 14,000 M. Der 
General Graf Goyon war Commandant der Occupa⸗ 
wonsarmet, der General Graf Montebello iſt Comman⸗ 
dant des Occupationscorps. 

Der „Allg. 3.“ wird aus München vom 31. v. 
Mts. geſchrieben: „König Franz II. wird das dem 
Herrn v. Lavalette gegebene Wort halten: „Entweder 
mit Pius IX. Gefangener in Rom, oder ein Vertrie⸗ 
bener, wohin der Papſt in das Exil gehen wird.“ In 
Betreff Pius IX. entnehmen wir einem glaubwürdigen 
Briefe aus Rom, daß im Falle Herr v. Lavalette oder 
ein anderer Bevollmächtigter mit einem Ultimatum 
zurückkehrte das die Würde des Papſtes und Souve⸗ 
räns beleidigen ſollte, er die Reiſe umſonſt machen 
würde. 
Patrimenium Petri aus dehnte, und wenn ein piemon⸗ 
teſiſcher Soldat in Rom eindränge, würde der Papſt 
ſofort in einem katholiſchen Staat eine Zuflucht ſuchen, 
und wenn die Franzoſen ſeine Flucht hinderten, würde 
ſich Pius IX. als Gefangener Frankreichs betrachten 
und laut und offen es vor Gott und der katholiſchen 

elt für verantwortlich erklären. Von erſten Augen⸗ 


licke ſeiner Gefangenſchaft an würde er aber einen 8 


tellvertreter in Europa aufſtellen, welcher die Kirche 
regieren und die fouveränen Rechte bei den Mächten 
vertreten ſolle. 

Die Verwickelung des Oberſten Cattabeni in 
den Genueſer Diebeshandel, unterliegt, neueſten 
Nachrichten der „K. Z.“ zufolge, keinem Zweifel mehr. 
Gattabeni war vor feiner Rückkehr nach Italien Se⸗ 
cretär Mazzint's und deſſen rechte Hand. Unter den in 
Genua neuerdings wegen jenes Diebſtahls Verhafteten 
kefindet ſich auch ein Bologneſer Graf G., ein junger 
kebemann, der in Genua in den beſten Häufern Zu⸗ 
tritt hat. Unter dem an mehreren Punkten Italiens mit 
Beſchlag belegten Kriegsmaterial befindet ſich auch eine 
Anzahl echter Orſin⸗Bomben. 

Die Franzoſen haben in den Provinzen Froſi⸗ 


Tone und Velletri eine Kundmachung erlaſſen, des Ins ß 


baltes, daß Jeder, bei dem entweder in feinem Hauſe 
oder auf ſeiner Perſon Waffen gefunden werden, vor 
ein franzöſiſches Kriegsgericht geſtellt wird. Ferner wer⸗ 
den Alle aus den Provinzen verwieſen, die ihr Domi⸗ 
eil nicht rechtfertigen können. Die Franzoſen haben in 
en genannten Provinzen ſomit eine Art Givils und 
Militär⸗Regierung übernommen, was den Cardinal Ans 
lonelli veranlaßte, gegen dieſes neue Verfahren der 
lranzöſiſchen Armee zu reclamiren. Vor feiner Abreife 
von Rom gab Gopon noch die fir.ngften Befehle, nach 
den Piemonteſen zu fahnden, welche fi ewa in Rom 
mſchleichen wollten, um dort zu agiren. Dieſelben 
ſollen angenblicklich über die römiſche Grenze transpor⸗ 
irt und im Wiederbetretungsfalle mit den Galceren 
von GivitarBechia bedroht werden. 

„Garibaldi wird, wie man jetzt mit Grund glaubt, 
nicht im Parlamente erſcheinen. Was das Vereinsgeſetz 
betrifft, jo if Ratazzi eniſchloſſen, dieſe Vorlage zu 
einer Cabinetsfrage zu machen. Einen ziemlich ſchwe⸗ 
ren Stand wird Depretis haben. Jedoch hat er die 
veapolitaniſchen Deputirten faſt fämmtli für ſich ge⸗ 


— 2 —.m . — 


ben, werden jetzt ebenfalls (wenigſtens in ganz ande⸗ 

ren Proportionen, als bisher) den Waſſerweg ein⸗ 
lagen und auf den großen Weltmarkt kommen. 8 
Ich knüpfte hieran noch einige Notizen über den 


wird jetzt Mode, aber Moden kom⸗ 
nd “ U 

. — ie Noch vor fünfzig Jahren eiferte 
— (von dem es hieß: er hätte England 

an einen ſeidenen Faden führen konnen, wenn er dad 
Rechte gewollt hätte) gegen die Ueberhandnahme des 
Tbeettinkens und proppezeite mit Aufwand von Wi 
und Scharfſinn den phyſiſchen und — ai 


des Volkes: Proſtitution, Entnervun 5 
Oiodfinn, Shlagfluß. Aber «6 war 52 Peru, 
Sir John Copes Philippika gegen die Kubpoden, ode. 
Die mit Lord Sidmouths Eiferung gegen die Gagın. 
lernen, — 18 verklang im Winde. Die Kinder wer, 
den geimpft, das Gas brennt, und die Menſchheit fühlt 
erträglich wohl dabei. Dem Dr. Jenner hat Lon⸗ 
zen dogar eine Bildſäule geſetzt— freilich eine ſchlechte. 


Der Tbte iſt nationales Getränk geworden und trotz 


Wenn Piemont zuletzt ſeine Invaſion auf das 


zufolge zwei 'ilierige Mädchen, Zwillinge ertappt, welche 
2 10 Begräbniſſe des Dr. Czer v ianeft Mr, Frau eine Brief 
taſche mit 59 fl. 30 kr. aus der Kleiderlaſche zogen und ſich 
ſchon damit nach Haufe verfügt hatten. Dieſe Madchen haben, 
wie ſich nachträglich berauegeſtellt, ſchon mehrfache Taſchendieb⸗ 
ſähle verübt, wozu ſie die Kirchen beſuchten und unter der Lei⸗ 
tung eines berüchtigten Taſchendiebes fanden, 
gebracht wurde), welcher ihnen jene Perſonen bezeichnete, in deren 
Taſchen er Geld vermuthete und an denen fie dann ihre Künfle 
auszuüben hatten. Zwei derlei verübte Taſchendlebſtähle haben 


wonnen duch den Eifer, mit welchem er die Foͤrde⸗ 
rung der ſür lichen Eiſenbahabauten und anderer gro— 
ßen Arbeiten unternommen. In dem Perſonal der 
Präfecten wird man in einigen Tagen große Aende⸗ 
rungen vornehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach General Lamarmora feines Ci⸗ 
vilſtandes enthoben, wie er ſchon längſt gewünſcht. 
Das Commando der im Süden ſtehenden Truppen be⸗ 
hält er bei. 

Der Schweizer Bundes rath hat ſich jüngſthin, wie 
der „Bund“ berichtet, mit den Grenzſtreitigkeiten an 
der Veltliner Grenze beſchaͤftigt und, behufs ihrer 
Vereinigung, von der italieniſchen Regierung die Ab⸗ 
haltung einer Conferenz und die Ernennung von Com⸗ 
miſſarien verlangt. 


Rußland ; 


len jedoch zwei Frauen aus, daß dieſe 
len laben I aber noch fo glücklich 
bei zu erwiſchen und das Entwendete ihnen abzunehmen. Dieſe 
beiden Frauen unterließen leider fie der Sicherheitsbehörde zu 
übergeben oder die Anzeigen davon zu machen. Wäre dies ge⸗ 


Mädchen auch fie beſtoh⸗ 
geweſen ſeien, dieſelben da⸗ 


verfallen und vielleicht der Beſſerung entgegengeführt worden. 

® Der Banlice Gr dein aus Sem berg. welcher iich Senn- 
e tag aus dem 1. . e Lenne ge „weißen Roſe“ 1 
Graf Adlerberg, Generaladjutant des Kaiſers, iſt] der Leopoldſtadt zu bracht, work bat, wurde in das all, 
auf der Durchreiſe nach Deutſchland am 31. v. M. — . 4 4 erh e eee eee ee, 


in Warſchau eingetroffen, wie man fagt, mit der Miſ⸗ 
— . ————— 


fion, mehrere regierende Häupter zur Feier des tauſend = 
jährigen Jubiläums des ruſſiſchen Reiches nach Moskau Handels: und Börfen - Nachrichten. 
einzuladen. Wien, 3. Juni. (Abende) Kredit, Aktien wichen von 219.30. 
Amerika. auf 21860, Nordbahn aktien hielten ſich bei 2194, Um 90 
Der Unionsgeneral Butler hat in New⸗Orleans Une. ee erſtere 218.60 bis 218.70 und letztere 2120 bis 
eine Proclamation erlaſſen, in welcher die Armen ge- 2122. Verlosung d 
gen die Reichen aufgeſtachelt werden, und die Verthei⸗ des ee ae bat die Sete N. Jg mater fa 
lung von in New = Orleans erbeuteten Lebensmitteln Jänner 1803, wache die Obligationen yon Mr. 1051 bis incl. 
verſprochen wird. — Da in dem amerikaniſchen Kriege] Kr. 1150 zu 1000 fl. EM. das Stück und von Nr. 1131 bis 


Da ol: ö inel. Nr. 1200 Lit. A. und B. zu 500 fl. C das Stück, im 
Bao u e , blondes Gegenstand Keen 1 | @efammibsrage von 180.00 1. den oz 107,200 Nein. 
rer Gegenſtand heftiger Anz | gezogen. Dieſe Obligationen werden in Trieſt am 31. Dezember 


griffe von Seite der feindlichen Truppen geworden. | 1862 an der Haupteaſſa der Geſellſchaft zu ihrem Rennwerthe 
Dies hat den Gen. Burnſide bewogen, einen „Eiſen⸗ 
bahn⸗Monitor“ bauen zu laſſen, nämlich eine gepan⸗ 
zerte, mit zwei Geſchützen verſehene Locomotive. Die 
Maſchine ſteckt in einem ſtarken Balkenhauſe, welches 
mit Eiſenſchienen gepanzert if. Dieſe rollende Schanze 
fol gleichſam als Eiſenbahngendarm gebraucht werden. 


— Der „Siebenbürger Boten meldet aus Hermannſtadt, 
30. Mai: „Aus verläßlicher Quelle en daß das h. 
vom 21. Mai l. J. an den 
Verwaltungsrath der Theiß ⸗Eſſenbahngeſellſchaft, im 
Einverſländniß mit der ungariſchen und ſiebenbürgiſchen Hofkan⸗ 

f „dem Verwaltungsrathe die 
nachgeſuchte Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine von Arad 
fe zu erbauende Gifenbap die Tg am 

mpaſſe 3 n auf die Dauer eines Jah⸗ 
thenthurmp des Gifenbaßntongefionesgefuges vom 14. Septem⸗ 
erfahren wir, daß man ſich 
in höheren Regierungefreifen auch für die Linie A Ar = 
Klauſenburg durch das Kockelthal nach Kronſtadt inkereſſ irt. 
erlin, 3. Juni. Freiw. Anl. 101. — Sperc. Wet. 55 ½. 
— 1854er Loſe 74 ½.. — NatrAnl, 68 ½. — Staatsbahn 138. 
— Cred.⸗At. 84. — Ered.⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſibahn 62%. 


— Wien 77% 
rankfürt, 3. Juni. öperc. Met. 53 — 8 
e rleahl- = 


Roeal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 5. Juni. 


S e e 
Staatsbahn . Cred.⸗Act. Br ! —. 
Anis 1850 70% ct. 186. 186 er Loſe 73. 
reslau, 2. Juni. für ei⸗ 
nen preußiſche 8 
groſchen Bilden Scheffel d. — 


Die heutigen Preiſe ſind 
i. über 14 G i 5 
— 5 kr. öſt. W. außer Agio): Be 


5 endracH in Galgegnung auf die inaugurirende | Weißer Weizen ‚befter mittler. ſchlecht. 
Laach des Präſtdenten des Krakauer agronomiſchen Vereins] Gelber N bn © R 881 — 2 77 67 — 78 
Grafen Heinrich Wodzie ki. Noch nie hatte Tarnow ein fo be“ Roggen . 56 — 58 54 50 — 52 
lebtes Anſehen. Alle Gaſt⸗ und Privathäuſer find mit Gaͤſlen ges Geist ä —*—*—l 35 — 37 34 31 — 33 
füllt. In der Stadt und Vorſtadt Struſina unweit des Bahn⸗ Aer 006 DD me 95 
hofes herrſcht ein unausgeſetztes Wogen und Treiben. Gegen Erden. . — 2 — 56 49 42 — 46 


Die heutigen Durchſchuittspreiſe 


Rzeszöw, 30. Mai. 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 3.62 ½ — Roggen 


9 
und des H. Sus ki die vorzüg Aufmerkſamfeit. — Br fer 7 
»Die „Lemb. Zig.“ erzäblt von einer wunderbaren Lebens ⸗ * 2 ne. 2 2 fer 1.12 ½ . a 5 22 
rettung eines Kindes in Lemberg am 29. v. M. Die Senfter- | ““ Groäpfl 1.— — 1 — bes 


KI 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.— — 1 Zent- 
ner Strob —. 00. 


Krakau, 25. Mai. Auf dem ag Markte ftellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.63. — Korn 3.10 — Gerſte 2.50 — Hafer 1.50 — Kukurug 
—.— Erdäpfel 1.50 — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches — — — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —. 70 fl. 
oͤſterr. Währ. A 

Wien, 4. Juni. National⸗Anlehen zu 5% mit Zänners 
Coup. 84 30 2.0, 84 40 Waare, mit April.Coup. 84.10 Geld» 
84.20 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 94.50 
Geld. 94 60 Waare, zu 100 fl. 101.75 G. 192. — W. — Gall 
niſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5 72 55 G. 72.60 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 848 — G. 850 — W. 
— ber Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. zſterr 
Wäbr. 219 10 G. 219 20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2125.— G. 2127.— der Galtz.- Kari. 
zndw. Bahn zu 200 fl. C. M. ze. mit Einzahlung 230 — G. 
230 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. We., füt 
100 Gulden ſüdd. W. 109 — G. 109.25 W. — London, ff 
10 Pfd. Sterling 129 30 G. 129.50 W. — K. Mänzdukaten 
6.17 G. 6.18 W — Kronen 18.— G. 18 03 W. — Napo⸗ 
leond ors 10.35 G. 10.37 W. — Ruß, Impertale 10 60 G. 
10 62 W. — Vereinsthaler 1.92 G. 1.92% W. — Silber 125,— 
F., 128 25 W. 

Krxatauer Cours an 5. Juni. Neue Bilber-Hurer u gte f. 
» 109 verlangt fl. p. 107 dei. — Poln. Banknoten für 100 f. 
nerr. Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 deiablt. — Preuß. 
sourani für 150 fl. üſterr Währ. Thaler 78 verlangt, 77 
dezahlt. — Neues Silber für 100 A. österr. Wäbr. d. 198%, ver, 
lingt, 127 ¼ bey. — Ruffifche Imperiale fl. 10.70 verl., 10.54 
‚zahlt. — Yapoieond’ors fl. 10.49 verlangt, 10.28 bezahlt. — 
Bollwichtige Holäntifhe Dukaten fl. 6 10 veri., 603 bezahlt — 
Bollwichtige ifterr. Rand»Dufaten fl. 6.17 verl., 6.10 bezahlt. — 
bein. Pfandbriefe nebft l. Goup. fl. v. 102 vert. 101%, bez 
Gali. Pfandbrieſe nebſt lauf. Ceupons in öſterr Währung 
f. 82½ verl., 81½ bez. — Galiziſche Pfandbrieſe nebſt lau⸗ 
fenden Coupons in Gondent.⸗Münze f. 80% verl., 88 ½ bezahlt. 
— Orundentlaſtungs » Obligationen in öfter c chiſcher Währung 
„ 73 verlangt, 72½ bezahlt. — Nationa - Ynleihe von den 
Jabre 1854 fl. önerk. Währ. 84 verl., 83 be. — Aktier 
der Carl⸗Ludwigsbahn, obne Coupons voll e ezahlt fl. öfter. 
MWähr. 231 ½ verl., 20 ½ dez. 


— — — — — 
Neueſte Nachrichten. 


Wien, 4. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde der Bericht der verſtärkten 
Finanzcommiſſion über das Geſetz in Betreff der Be: 
deckung des Abganges im Finanzjahre 1862 im Wege 
des offentlichen Kredits vom Berichterſtatter Frei⸗ 
herrn v. Rucskäfer verleſen. Der Antrag derſelben: 
„Das hohe Haus wolle beſchließen, es trete dem Ge⸗ 
letze in der von dem Hauſe der Abgeordneten mitge⸗ 
heilten Faſſung bei, und ſei daſſelbe zur Erwirkung 
der Allerböchſten Sanction an das Miniſterium zu lei⸗ 
1 Ka in zweiter und auf Antrag des Grafen 
n 2 * ® 2 * R 
nommen. zugleich in dritter Leſung einſtimmig ange 
In der heuti 
ordneten — 


ter fiel bei dem entſetzlichen Anblick in RN die übrigen 


dann erſt ſich umſah, 
von wenigstens 20 Klafter bis zum Fenſter zu laufen hatte, fo 
mußte das Kind dieſe 
Minuten lan 
derbare Weile 
In den 


Cobbetts duſtrer Prophezeihung, i B 
per zeihung, iſt es die Stunde ber 
Traulichkeit, des Geplauders, der „Familie“, wenn 


Jane oder Anne mit dem rieſigen Theebrett ins Zim⸗ 


e die „teathing“ taſſenklirrend auf den 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 


Sendung der edelſten Weine 
Parie ab — ache ft 

kaiſerlichen Hofkeller angelauft Banden. gen 
feinen veredelten Oeſterreicher Weine 


en 
’ Frühjahre von Gar⸗ 


1 
5 Mementlich haben de Baume 


von dem Ungeziefer viel gel 


} lieien Da- 
Vier Vorflellungen des neuen Werkes von Fe 
vd, „Lalla Roukh“, haben der komiſchen Oper zu Parid in der 


vorigen Woche die Summe von 25,140 Fres. eingetragen. Sitzung des Hauſes der Ab ge⸗ 


Antrag Has man's, das Haus 


(der ebenfalls ein⸗ 


dieſe Madchen eingeſtanden. Im Verlaufe der Unſerſuchun far 


ſchehen, fo wären die jungen Diebinnen ſchon früher ihrer Strafe 


möge die Beratpung der Steuererhöhung bis nach voll⸗ 
endeter Berathung der Bedürfniſſe des Staatshaus⸗ 
haltes vertagen, unterſtützt. 

Peſtb, 4. Juni. „P. Hirnök“ vernimmt, daß 
der Pfarrer Hodzſa in St. Miklos wegen Agitation 
vor das Kriegsgericht geſtellt wurde. 

Berlin, 3. Juni. Die „National⸗Zeitung“ theilt 
mit, es ſei Aus ſicht vorhanden, daß morgen eine Eini⸗ 
gung über die Faſſung desjenigen Paſſus in der Ad⸗ 
reſſe, der von Kurbeflen handle, erzielt werden würde 
und zwar im Sinne der Reſolution des aufgelöften 
Abgeordnetenhauſes. Die conſtitutionele Fraction bringt 
einen Gegen⸗Entwurf dir Adreſſe im Haufe ein. Gr. 
Arnim ⸗Boytzenburg fel heute im Herrenhauſe den 
Antrag, die Continuität deſſelben für diesmal anzuer⸗ 
kennen, für die Zukunft aber Beſtimmungen rückſicht⸗ 
lich dieſer Frage 25 berathen oder die Initiative der 
Regierung zu überlaſſen. 

—— polniſchen Grenze, 3. Juni, Wie 
es in Warſchau hieß, fol die dortige Polizei der Com⸗ 
miſſion des Inneren einverleibt werden, Als Chef der⸗ 
ſelben fol an Stelle Kruſenſterns Lewinski treten. 
Die Stellungen der Militärgouverneurd würden aufge: 
hoben werden. Markgraf Wielopolski wurde als präs 
ſidirender Miniſter bezeichnet. 1 AU 

Brüſſel, 3. Juni. (Nachts.) Eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der heutigen „Independ.“ ſagt, der Kaiſer 
ſei entſchloſſen, feinem Projecte bezüglich Merico 6 zu 
verfolgen, von der Kandidatur des Erzberzogs Ferdi⸗ 
nand Max ſei wenig zu halten. Es iſt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines franzoͤſiſchen Protektorates vorhanden. 

London, 4. Juni. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
figung erklärte Lord Palmerſton: Das Amendement 
Walpole's ändere die Ausgabenreductions frage in eine 
Miniſtervertrauensfrage, und erfordere eine ſofortige 
Diskuſſ on. Disraeli bleibt dabei, daß die nationalen 
Vertheidigungsmittel vollſtändig ausreichen und kein 
Grund vorhanden fei, die Nationalausgaben auf der 
etzigen Höhe zu erhalten. Stanſield ſchlaͤgt ein Amen: 
dement vor, welches die Herabſetzung der öffentlichen 
Ausgaden fordert. Lord Palmerſton ſchlaͤgt ſein Amen⸗ 
dement vor, indem er die Miniſtervertrauensfrage auf⸗ 
recht hält. Bei der Abſtimmung find für das Amen⸗ 
dement Stanfield 65, dagegen 367 Stimmen. Hier⸗ 
auf zog Walpole ſein Amendement zurück und Pal⸗ 
merſtons Amendement wurde angenommen. 

Turin, 1. Juni. Der Jabrestag der Verfaſſung 
iſt trotz des Regens mit Begeiſterung gefeiert worden. 
In Bari haben die Capitel⸗Domberren eine ſolenne 
Meſſe geleſen. Einer von ihnen hat eine Rede gegen 
die Bourbonen = Regierung zur Verherrlichung Victor 
Emanuel's gehalten. Ueberall herrſcht Ruhe. Aus 
Neapel wird gemeldet, daß Prinz Napoleon nicht 
weiter gereiſ't, ſondern ans Land gekommen und zu 
Wagen durch die Toledoſtraße unter dem Zurufe der 
Volks maſſe gefahren iſt. (K. 3.) 

Turin, 3. Juni. (Ueber Paris.) In der Deputir⸗ 
tenkammer wurde ein Schreiben Garibaldi's verleſen, 
in welchem Aufklärungen über die Ereigniffe von 
Sarnico gegeben, die Abſicht einer Ueberſchreitung der 
Grenze geleugnet uud ein politiſches Programm ent⸗ 
wickelt wird. Ratazzi antwortet hierauf, indem er ſich 
auf das Programm des Miniſteriums bezieht, unter leb⸗ 
baftem Beifall. Crispi behauptet, daß die Regierung 
wußte, der Zweck der Expedition ſei jenſeits des Meeres 
und daß fie Waffen und Geld verſprochen habe. Ratazzi 
leugnet, daß die Regierung Kenntniß von der Expe⸗ 
dition gehabt habe; ſie würde einen ſolchen Verſuch, 
welcher ihre Lopalität und die internationalen Bezie⸗ 
hun zen compromittiren kann, verhindert haben. Des 
pretis erklart, die Initiative zu Rüſtungen gehöre zur 
Regierung. Die Debatte wird morgen ſortgeſetzt. Ra⸗ 
tazzi hat den Geſetzentwurf über das Affotiationswefen 
eingebracht. 

Madrid, 1. Juni. Es iſt unbegründet, daß 
Marſchall Serrano (der General: Gouverneur von 
Cuba) zum Geſandten für Mexico ernannt iſt. 

Liſſabon, 1. Juni. Die franzö ſiſchen barmherzi⸗ 
gen Schweſtern gehen morgen an Bord der Fregatte 
Orenoque. Der König ſoll darüder einen Brief an den 
Kaiſer gerictet haben. 

New⸗Nork, 24. Mai. Die Avantgarde der Bun⸗ 
des⸗Armee ſteht 5 Miles vor Richmond; die Bundes⸗ 
regierung hat an einige Staaten wegen Aus hebung 
von 5000 Freiwilligen eine Aufforderung erlaſſen. Der 
Maire des Munizipalrathes von Norfolk verweigert der 
Bundesregierung den Eid der Treue. General Wool hat 
das Kriegsgeſetz verkündet. Ein offizieller Bericht be⸗ 
ſtätigt, daß die Unioniſten aus Port royal von den Kon⸗ 
föderirten verjagt wurden; eine große Anzahl von Unio⸗ 
niften wurde getödtet und verwundet. In New⸗Pork 
eingelangte Nachrichten aus Mexico vom 12. Mai mel- 
den, daß Juarez und die Regierung ſich nach Quere ⸗ 
tamo geflüchtet habe. Veracruz hat ſich formell für 
Almonte erflärt. Es wurde ein Vertrag abgeſchloſſig 
welcher die Unionsregierung verpflichtet, Mexico 1 
Millionen zu leihen. ‚Me — 

Shangai, 21. April. Die Inſurg enten ein 
zweimal unter großen Verluſten geſchlagen. * 
Tairing hat beträchtliche Verſtärkungen aus 
erhalten. . 


Boczek. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr hen 
Berzeſchuiß der An gekommenen 4 

vom 4. Jugbegber: R. Graf Rezwa⸗ 
Angekommen find die Herren Flyer aus Rußland; Vincenz 
dowski aus Galizien; Guſtar 6 Frandye aus Kalwaria; Alex 

Brzvelt aus Podole; Stanteage, aus Nadliejowekt aus Polen; 

ander Gorajski aus Polen 2 ; 

Gabriel Zalgdi aus Galen gursbefger: Julius Graf Tor- 
Abgereiſt find die dran Br. Lewartowskt nach Dobrorierz; 

nowski nach Tarom; c Hrenmit; Franz Zafinefi nach Lem⸗ 

Eduard Diwonken ge mien nach Tarnow; Eugenius Stojowski 

un Gf. Zamojeki, Seweryn Auguſtynowiez, 

63, Stanislaus Biakobrzeski, Anton Jabko⸗ 

. Sfrzhueki und Johann Jendrzeſowicz nach Gali⸗ 

er: Gran, Tip, Bezirke. Vorſteter, nach Safbuſch; 

87 ; (Denker, Bevollmächtigter, nach Preußen, a 


berg; Alexander 


Piasek, Nr. now. 86 dziel. miasta IV. w Krako- 
wie, wedlug ks. gl. Gm. VII. vol. nov. 6 pag. 367 
n. 5 i 6 här,, dluznikéw p. Wincentego Hutni- 


ruchomy, w krajach koronnych pafstwa Austrya- 
ckiego 2 wyjgtkiem ne wojskowego znaj- 
dujgcy sie majgtek Karola Schaffranna protokulo- 


1 Getreide⸗Preiſe a 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in de 
Gattungen claſſiſteirt. 


Amtsblatt. 


3. 32506. Kundmachung. (3857. 1-3) 


il FE wanego kupca towaröw mieszanych w Bialy. ckiego i spadkobiercöw po Bercie Hutnſckiéj wia- Aufführung Gattung T. III. aft. 
Das hohe k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ Do przeprowadzenia ere ugodnego auch. w Asch EN dnia 21 sierpnia der von | bie | von | bis 
wirthſchaft hat mit Erlaß vom 12. l. M. 3. 3321/1435 wyznacza sie jako komisarza sgdowego C. k. n0-|25 wrzesnia 1862 0 godzinie 106] zrana. Bro 65 et e | ‚IR. tr. II. fr. 


dem Joſef Sigismund Ujhely, Zahnarzt in Krakau, 
auf die Erfindung eines Zahnpulvers nebſt Mundwaſſer 
genannt „Melanion“ ein ausſchließendes Privilegium 
für die Dauer eines Jahres ertheilt. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 21. Mai 1862. J 


L. 32506. Obwieszezenie 15 i 
| in) N. 2236. Ku 3818. 1-3), 
Wysokie c. k. Ministerstwo handlu i gospodar- 0 ndmachung. a ( ) 
stwa narodowego, udaielilo reskryptem 2 Un. 2]. Am 25. Juni d. J. wird bei der k. k. Berg- und 


Ceng wywolania stanowi szacunek w ilodei 
8374 zla. 96 c. ponizéj ktöréj realnosé ta na tych 
dwöch terminach sprzedang niebedzie. 

Che6 kupienia majgcy zlozy jako wadyum ıo| 
0ze86 ceny kupna w ilosci 838 zla. 
kt Ooszacowania i warunki licytacyi mogs bye 
w. registraturze Sadu krajowego przejrzanemi ı 
odpisanemi. 

O niniejszéj licytacyi uwiadamia sie p. Helene 
Plewe, Jözefę Wajtalerowg i tych wierzycieli, ktö- 


ren pana Teofila Chwaliboga w Bialy przez 
ctörego wezwanie do postepowania ugodnego Ja- 
kotéz i termin do zoloszenia pretensyi osobno. 
ogloszonym bedzie | 

Kraköw, dnia 26 maja 1862. 


faßte 
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b. m. I. 3321/1435 Jözefowi Zygmuntowi Uihely,] Salinen-Sirection in Wieliozka die Concurtenz Ver.], rome i rzycie we . 
dentyscie w ee Be Bi azek proszku doſ handlung wegen Sicherſtellung des dreijährigen Bedarfs rymby rezolucya niniejsza przed 21 sierpnia 1862 ee — 
er de um i820. „Melanion“ wy- ter bel den Salinen zu Wieliczka und Bochnia an wręczong niebyla, lub ktörzyby po 17 lutego 18 2 11 —18 20 — 17 
laczny przywilej na jeden rok. Fäſſermaterialien ſtattfinden, u. z.: do hypoteki weszli na rece kürätora w osobie P., Riu. en genfl. — S 5 
> 04 0 k alic. Namiegtnietwa. a) Für die Saline Wieliezka ddwokata Dra Szlachtowskiego 2 podstanieniem| Spiritus Garnier mit er 
ie „ 21 ic 1862. jährlich b. adwokata Dra Schönborna ustanowionego. Bezahlung. D 
g e an Materialſen zu ganzen Fäſſern Kraköw, dnia 13 maja 1862. a n Sueuin) — err 
j ; ' f n - er (reine —i— J 2140 1 

TCC a RS Ripittionshkündigung. asp? 3] Mn am | 
‚ski niniei 1 , / Zoll d l N 197 un n „ „ „ ee 
4 C. k. Sad obwodowy, v n. 18 weis 1862 900 Schock fertige Böden 19“ im Durchmeſſer , dick Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das] detto aue Doppelbier——— ( ———— 
edyktem wiadomo czynt 1 na Bz WSC A0 950 „ Spereſtücke 19“ lang 3“ breit 9/4“ dick, geſammte zur Vergleichsmaſſe des Herrn Heinrich Rei- ühner⸗Cier 1 Schock———0— 2 — |-i— 
1. 1237 pp. Faik 7 Julii 2 ad ie 7,000 „Reifen 7080, lang 1” breit, chert gehörige, aus Spezerei⸗ und Galanteriewaaren, Geke 1 182 ls e 
Ma; ae 6 11 580 Zulawskiemu, Petronelli au Matetlallen zu hatben Faſſern 17 RER Handlungs: und Hauseinrichtungsſtücken und ander 2 1 dto. esse 
ajewskiej, 5 orzelskief Ignacemu Zulawskie- 16,000 Schock tohe Taufeln 30“ lang 2½ br. ½ dick,] ren Effecten beſtehende Vermögen mittelſt öffentlicher Lici⸗] Berl dto. 90 | 1110 I—1— | 90 — 
er gef Zolawekiemu i Rafalowi Zulaw re 0 N e ee 1 0 Handlungslocale der Firma Heinrich Reichert Ger —.— dis u 80 „ 4 
u, 8 0. ; N A Pa N Jin Biala am 13., 14., 16., 17. 1. M. und in den f f e ie Ai 
skiemu 1 e d z ie: 1,900 Schock Spitrftice 15% lang 2½“ br. ½“ dick, nachfolgenden Tagen nur über den Schätzungswerth und]! Veh aus n Fol 1 wi 1 m A 
nia naz wis one was 40 0 uo 05 dis 10,000 „ Ken 60— 70 lang %4 breit. gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden feil⸗] Buchweizenmehl dto.———— I—— | 1-1 I-1— 
com o zawy : P J W9 b) Für ie Saline Bochnia geboten wird, wozu ich Kaufluftige hiemit einlade. Rother Klee e 


Wiktoryi Zulawskiéj do döbr Tulkowice zupelnie 


ustalo, a tem samem obowigzek nieonerowania i jährlich Biala, am 1. Juni 1862. Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 3. Juni 1862. 


. 5 17: ir n Materiglien zu ganzen Fäſſern Schrot Deleg.-Bürger Magiftrats-Ratd Markt⸗Kommiſſar 
niealienowania 1138 ee do 510605 3,000 Sacha rohe aufeln 9600 lang 8“ br. /“ dick, Notar als Gerichts⸗Commiſſär und Leiter des Flachner. Lacikowski. Wiskooki. — 
uwazaé sie musi, ) Ze prawo do sumy 10, 300 „ fertige Böden 19“ im Durchmeſſer /“ d. Vergleichs verfahrens. 

7 eil et 1 p. Wiktoryi Zi: 350 „ Sperrſtücke 19% lang 3“ br. ½“ dick, — —. —— 

awskKle) ! 1pO eKowane, 208 a o umorzone i stato 2,000 3 Reifen 7080" lang 17 breit N 5842 3" 

00 ifeh 70—80“ Yang 1° 6 IN, 5842, 3841. 2-3 
an Maltiasen zu halben Säffern Bdykt. l f Wiener - Börse - Bericht 


sie wymazalne, e) 2e prawo do wlasnosci döbr 
Tulkowice na rzecz faßte Zoffi, Hortensyi Pe- 


cker 0 u Yu br. ½% d. 
troneli 1 Julii Zulawskich, tudziez Achilesa Zu- 11,000 Schos ede Farfan 10, lang 27 be; Halb 


vom 2. Juni. 
2,000 „ fettige Böden 15“ im Durchm. “ dick, 


Oeffentliche Schuld. 


lawskiego intabulowane juz nie igtnieje i za wy-| 2,000 Sperrſtüe 5 zecka, Jo Strözecka, Ludwik Nowak i Albi 

1 Me Zr N cke 15“ 2½%/ br. ½%“ dick, 280 anna Strozecka wi owak 1 n A. Des Staates. 

mazalne 50885 sig musi, naköniec d) ze prawo 11,000 10 Fa ot 5 N Nowak Jako spadkobierc) 8. p. Michala Ströze-| 5 Geld Baar 

do sumy 5000 zir. ww. dla kazdego 2 trzech sy-| Die Faßtaufeln und Böden mü en oder |Ckiego Przez kuratora ad acıum Dra Machalskiego |} et. W. zu 5% für 100 u. 60.70 66.80 
1 2 A ie Faß Böden müſſen aus tannenen o 9 15 ene 2 b Aus dem National»Anleyen zu 5% für 100 fl 43 84.50 

now 8. p- ‚Piotra Zulawskiego miahowicie: Rafa a Fichtenholz erzeugt, gradſpaltig durchgehends von gleicher PF2ecIw einowi Glinskiemu z miejsca po Ytu Yon Jadre 1861, Ser. B. Fr 25 10 e 

Jedrzeja 1 Jözefa Zulawskich hipotekowane za reite ohne Aſtlöcher und vollkommen trocken; die aus niewiad omemu, na dniu 18 maja 1862 do J. 5842 Metalliques zu 5% für 100 Nl Kilsız : 7115 71.25 

umorzone i nieistniejgce, a tem samem wymazalne | Göldweide, Hafelſtauden und jungen Bürken 10 other pozew o zapläcenie sum 27 zip, 22½ gr., 27 zlp.| bite. %% für 100 l.. 0 63.50 63 75 


mit Verloſung v. J. 1839 für 100 1 133 — 133 50 

„ 1854 füt 100 1 65.— 553 35 

„ 1860 für 100 fl. 100.75 101 22 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17 


B. Per Kronländer. 


sig uwazad, ze tes Wszystkie te prawa wraz z od- 
nosnemi pozycyami ze stanu dluznego döbr Tul- 
kowice wyekstabulowane i wyimazane bye majg;, 
skargg wniesli i 0 pomoc sgdowg prosili, w sku- 
tek czego termin do ustnego postepowania na 


genden Reifen aber friſch und nicht brüchig ſein. 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 

diesfälligen ſchriftlichen wohlverſiegelten Offerte, in wel⸗ 

chen der anzubietende Lieferungs⸗Gegeſtand und der Preis 


nie jest, sad kuratorem jego ad actum ent 
mit Worten und Ziffern deutlich ausgedrückt ſein muß, 


ra 


5 2 2 RR ? N } 5 y 1 5 Grundentlaſtungs⸗ ationen. 
dzieh 28 sierpnia 1862 o godzinie 10t&) rano unter Anſchluß des dem Andote voll entſprechenden 10% Witskiego mianuje, i oraz Mareina Glinskiego von Niebe. Oſlerr. zu 5% — de 8 bis * = 7.50 88 K 
e zostal, ur W Vadiums im Baaxen oder kaſſamäßigen Werthpapieren, ? tem nadmienieniem uwiadamia, ze termin do] don Dil zu 1 N 1000 „ n N 25 91% 
ee BIETET, Fa „de is 12 uhr Mittags des eee dei dem 1 e a Duden W Yon em für 100 1 : : 8 8880 
na konzt i niebezpieczenstwo zaposwanych Ind” irstionstangei,ßerwefer, Satob, Wellich einzubringen, [9 Nee, e eee e a8 ben BE 0 e ie 150 Min 
eee  unebamt Dfemntmla ao Un reareemn ragen lin DOHR Ba ko hnk.ne > Aa. eh 
cya adwokata p. ebrigens haben ſich hierorts unbekannte Offerenten] N. 2990. ; o für 100 flll. 2% 72.75 
2 Niere wniesiony SPÖr wedlug 1 SIm, dla aber die diefem Unternehmen entsprechende Vermögens⸗ N. 2990 Concursausſchreibung. 3836. 3) 14 Sale f au 05 * A B 2 15 75 
Galicyi przepisand przeprowadzonym bgdzie. Verhältniſſe und ihre Solidität durch legale Zeugniffe] Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird zu Beſeze] von Siebenb. u. ufewina zu 59], für 100 f. 71.95 7150 
Tym edyktem przypomina sie o auszuweisen. zung der bei demſelben erledigten Gefangenaufſehersſtelle u etee n 
azeby w przeznaczonym ande a u 2 5 Die näheren Bedingniſſe dieſer Verhandlung find inf mit 262 fl. 50 kr. ö. W. und Amtskleidung der Con⸗ ter Nattonalb an... vr. Sl. 844.— 846.— 
seie stawili, albo Den 12 b munen obronge ber e. k. Berg- und Salinen. Direction einzuſehen. curs ausgeſchrieben. der gg er, für Handel und Ge ebe jr 
3 e n 8 devi Am 0 "ölnie Offerte welche den obigen Bedingungen nicht entſpre⸗ Bene een din Sale daben de entre nieber,-Öfer. Üscompte-Wejehie. zu 500 C d. 0 3 _ rg 
sobie obrali i tutejsze Sad Imih, og chen, ſo wie nachträgliche Anbote werden nicht berück⸗ des kaiſerlichen Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 eee TE So 


do bronienia prawem przepisane srodki uzyli ina- 
czej 2 ich opöönienia wynikajgce skutki sami so- 
bie przypisacby musieli. 
1 rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnéw, duia 15 maja 1862. R 


ſichtigt. 
Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 24. Mai 1862. 


Wan. enn. 264.— 264 50 

der Fal. Eliſabeth⸗Bahn * 200 fl. G.. . 164.— 164.50 
8 -B. zu 200 fl. E.. 130.78 131.— 

der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Ein. 147.— 147.— 


N. 2712. Ediet. (3786. 1-8) 


a * liefern, in welcher Eigenſchaft, mit weſchen Bez ſenbahn zu 200 fl. öf. Wahr oder 500 Fr. 
N. 2675. Ediet. N c SORZERR welchem aer f. ie die wake e Brei, gad den 00) Bin u. a, . 4 
Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gericht k. Krei rd den umbe: | find und bei welcher e die Disponibilitäts⸗ enüſſe er 4 a 1 m 4 R. 2 
kannt wo abweſenden Vincenz Mayer geweſenen Kauf⸗ bezogen werben. f * Art N f e üs e 8 230.50 231 


werden diejenigen welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 23. Juli 1859 ohne Teſtament y orbe⸗ 
nen k. k. Bezirksvorſtehers von Chrzandw Karl Buria- 
nek eine Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei 


mann in Wien und im Falle ſeines Ablebens ſeinen 
Ane Erben ee e 9 bekannt ge- 
eben, daß die Eheleute Samuel und Chane Blumen- 9 

eld aus Rzeszöw sub präs. 21. Februar 1862 3. ee e 


1 "ge: "500" "cm Je a. 12 
det kr. Elo n Frleſt zu je 25 — — 
2 Hen cke au fl. C. . 400 — 99 


e 


wan der Sendai 


Darthuung ihrer]! 0 1 f bis au iteree 5 . 4 
. 14 8 862 e oder bis 1144 die Klage auf Löſchung der für denſelben ob der Sr angefangen f Weiterer, fl. zücer na NEN e 
dahin be Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens den⸗ ealität NC. 59/31 in Rzeszöw n. on. 7 verſicherten A ang: Per na a ere * 
ſelben an die Verlaſſenſchaft wenn fie. durch Bezahlung Forderung pr. 400 fl. WW. eingebracht haben, daß dem von gtrakau nach Wien 7 he Bei, 3. 30 Min. Radin.;| Nationatbanf 10 fäheng in 8% fur 100 . 107.25 10176 
der angemeldeten Forderung er ſchöpft würde kein weiteren elangten ein Curator in der Perſon des Rzeszower gh 7 11 ou, „ Oran ur] auf Cm. verlosbar zu 5% für 100 l.. 61.50 98. 
Anſpruch zuſtünde als inſoferne ihnen ein Pfandrecht dvokaten J. U. Dr. Reiner mit Subſtituirung des 1 


| We e Hide 8 
über Oder ber 1 104 15 ; U Vor ttags — 
4) 3 1 
n 1 br 15 Mi . Min. Nac 


der Fete Wh. 12 monatlich zu 5% für 100 f mm 
owe uhr 15 Min. zu; — ö 8 
na Bade 30 Din. bende, 10 bir Min Bern 


1 öſterr. Währ. | verlosbar zu d für 100 86.60 80.80 


eszower Advokaten J. U. Dr. Lewicki aufgeſtellt 
2 er fach altz. KreditsAntalt C. M. zu 4% für 100 4. 8076 .—— 


geplbre, Ind dem Erſteren die Klage Über welche die Tagfahrt 


Chrzandw, am 9 Mai 1862. ber Min. Borm.; 
la mündlichen Verhandlung auf den neunten Juli 229 iettczta 11 uhr Vopmitta (3. ; . v o b 
1862 Vormittags 9 Uhr angeordnet wird, zugefertigt von Wen e. 7 Uhr 15 Win, ge, 8 uhr 30 ger a > — a. «u 3 
N. 9729. 3842. 1-3) werde. Aran nach Kraf g onau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. au 100 t Capt.. . . 101.25 10.80 
: Ed U c t. ( f 3) Der Belangte hat zu der fraglichen Tag fahrt ſelbſt on en ned ana Uhr Vormittags. 5 Berker lea au 100 fl. C.-. „. 136.— 127.— 
Vom Krakauer k. k. Landes: als Handels⸗Gerichte der durch einen Bevollmächtigten zu erſcheinen oder on 447 Min. Vormitlags, 2 Uhr 5 — no 11 u . 7 5 dn W 2 „ „ .- 55.50 
wied bekange gemacht, daß in Folge der durch” den pre einem Cucator die erforderlichen Beheife mitzusßeiten, oon S 20 din @ranica 11 use 16 Min Were Gtadtgemeinbe Dig E AS. 170 102 
tocollirten Handels mann gemiſchter Waaren Karl Schaff- borigens er ſich dit nachtheiligen Folgen feines . ri 2 Ubr 26 Min. Nachmitt., 7 uhr 56 Min. Abends. — 10 „ 5 En =: 
rann in Biala eingezeigten Zähtungseinſtellung de präs. | fals zuzuschreiben hat. on Nauen nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 5 8 * Er ro 31 | 
21. Mai 1862 8. 9729 mit dem am heutigen gefaßten p 120 9. Mai 1862 a Se, Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Dre. zu 4 A 36.75 37.— 
Beſchluſſe, das m über deſſen fämmtli⸗ e 5 nds. aft u N a Das 27. 25 
ches bewegliches und im Inlande mit Ausnahme dee: ũ Ʒu ”.q in Krat n 5 HR con Se eee 
Mane e dane d. s Bank Cees, c“ f ge, in arte ae Beilhe ee 5 85 
leitet und zur Leitung egleichs⸗Verhandlung der 2 1 . in 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Abende; onate. 
k. k. Notar zu Biala Hr. Theofil Ritter v. Chwalibög C. k. Sad krajowy W Krakowie podaje do wia von Oß ran — * 5 uhr 1 n Bank⸗(Platz⸗) Stonto | 


als gerichtlicher Commiſſär beſtelt worden ſei, von wel⸗ domoseci, ix na zb danie p. Zofli Szmido weh D Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 109.25 100.50 
9 ch l ch 7 0 7 


ö um Vergleichs verfahren uliusza Reida, na zaspokojenie ich pretenayi von Bensberg 6 Uhr 15 uin. Früh, 2 Uhr 54Min Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 33. 100.50 10079 
1111. t 
werden wird. bedzie sig w k. Sadzie krajowym am VII in Lemberg von Krafau 9 uhr 30 Mihuden Früh, DUB Parte, für 100 Franke 853. 181 40 5. 

Krakau, am 26. Mai 1862. gubliozna lieytacya realnogci Nr. st. eee * Wir uten Abende. e f 


Cours der Geldforten. 


N. 9729. E d 4 Kk t. jako 86 m 1 Neobacht gen. a Ten 7 dd Durchſchnitts Cour⸗ — 48 — 
C. k. Sad jow Krakowie jako Sad han-“ Bareom.-Oö N Speciſiſ che ug; uren sse N i Mars, IM N 
al . RT 85 wodu doniesienia o |? f 1 wee chtigleit Richtung und Stärke Zustand Grſcheinan gen . be ae Kaiſerliche Münz⸗Dut 2 = * er 355 10 21 
oy omo czyni, 12 z men i 4 m eini nad) Feuch! 5 in der Luft Laufe d. Tage Dukaten WU 
wötrzymaniu wyplat de präs. 2] mige 1862 do J.] & o eaumem| Meaumur der Luft abe der Akmoephäre. bon bis Krone on 3 TE — har} 15 
3 Kun deen eee fen pedo e e ere e e e ,, enen 4 me ST m mau 
zoném zostalö postepowanie ugod zasadoewel Il 30 33 | | Wet ‚Wolfen % | Ruf Gi Sue das a Au Tue 
2 wierzycielami na ealy ‚ruchomy jake ima nie-| 5| €] 30 63 | 1122 e e i une Hegel... 188 0 138 55 198 20 128 8 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ e b | Buchdruckerei-Geſchäftzleſter: Anton Rother. Beilage. 


